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Folge 10: Überfall bei Monasterium

Die Reise nach Monasterium ist gefährlich und dauert  selbst  für die erfahrenen Ritter  mehr als
einen Tagesritt. Sehr viel Zeit vergeht allein durch das Überqueren der Fulda verloren, die Fähre ist
an Markttagen immer sehr voll. Das schlechte Wetter sorgt dafür, dass die Fähre nur langsam fahren
kann. Es ist schon fast Abend, als die Ritter das andere Ufer erreichen. „Wir reiten bis Kreuzberg,
dort werden wir in der Herberge nächtigen, morgen bei Sonnenaufgang werden wir weiter reiten.“
Die Nacht in dem kleinen Wallfahrtsort Kreuzberg ist kurz und unbequem. Die Ritter reiten weiter,
vorbei an ein paar Aussiedlerhöfen. Kurze Zeit später kommen sie zur Eitrah, dieser folgen sie fast
einen ganzen Tag. „Ritter Roan, warum reiten wir die Eitrah entlang und nicht die Hunaha?“ „Wie
lange seit Ihr bereits am Hof des Herren von Beenenhusen?“ „Seit 6 Jahren Herr. Meine Pagenzeit
habe ich an einem anderen Hof im Süden gehabt.“ Der junge Knappe und Ritter Roan kennen sich
bereits von der Knappenausbildung und waren einst Freunde. Es fällt Roan schwer Distanz zu ihm
zu halten bis auch er in den Ritterstand erhoben ist. „Dann könnt Ihr es nicht wissen. Vor etwa 10
Jahren  reiste  der  Herr  von  Beenenhusen  mit  2  Rittern,  5  Landsknechten  und  seinem Sohn zu
Feierlichkeiten, als Fulda zur Stadt erhoben wurde. Sie wurden an der Hunaha überfallen. Dabei
starb einer der Landknechte und der Sohn des Herren wurde schwer verletzt -  er lebt nun im
Kloster  Haydau.“  „Der  Herr  hat  einen  Sohn?“  „Ja  durch  den  Unfall  ist  er  „von  Sinnen“.
Deswegen redet niemand von ihm, und besser Ihr tut  es auch nicht.  Niemand redet gerne von
diesem Überfall.“ Ein Moment des Schweigens vergeht, dann fasst sich der junge Knappe ein Herz
und fragt Ritter Roan:„Herr Roan, darf ich Euch noch eine Frage zu diesem Überfall stellen?“ „Ja
Junge.“ „Der Landsknecht der damals starb, war das Euer Vater?“ „Wie kommst Ihr darauf?“
„Nun ja, ich habe bei Eurer Erhebung in den Ritterstand einige der Altritter sagen hören, dass sie
es nicht schätzen, dass jetzt schon der Sohn eines Landsknechts Ritter werden kann. Auch wenn
dieser dem Herren das Leben gerettet hat und der Herr dessen Sohn, an Sohnes statt, angenommen
hat.“ „Ja der Überfall machte mich zum Waisen und meinen Herren mit dessen Sohn unglücklich.
An jenem Tag verlor er einen legitimen Erben. Die Herrin leidet noch heute darunter und es gibt
keinen Erben für unseren Herren, er hat noch nicht mal einen Bastard.“ Sie reiten den ganzen Tag,
in Eitrahafeldon legen sie ihre letzte Rast ein, ab dort folgen sie dem Leimbach bis in das kleine
gleichnamige Dorf. Am Abend erreichen Sie Monasterium, hier nächtigen Sie in einer Herberge
unweit des Goldschmiedes. Am nächsten Tag sucht der Herr von Beenenhusen den Goldschmied
auf.  Er  kauft  eine  Kette   aus  zwei  goldenen,  ineinander  gewunden  Goldstäben,  die  drei
sternenförmige Saphire, zwei kleine und in der Mitte ein Großen, einfassen. Zwischenzeitlich hat
sein Knappe, mit zwei Rittern, etwas Reiseverpflegung eingekauft.  Anschließend macht sich die
Gruppe auf den Weg nach Schlitz. Der Herr von Beenenhusen hat beschlossen sich einer Gruppe
von 8 Händlern, zum Teil mit Gefolge, anzuschließen. Die über Schlitz, mit der Fähre, die Fulda
entlang nach Herschfeld reisen möchten. Mit den Händlern des Herren von Beenenhusen wollen Sie
sich in Herschfeld treffen, um dann mit Ihnen auf der Fähre nach Matthiasdorf zu fahren.
Doch kurz nachdem die Gruppe Monasterium verlassen hat, geraten sie in einen Hinterhalt. Eine
große Gruppe Wegelagerer stellt sich Ihnen in den Weg. Den Dieben ist klar, dass die Händler viel
Geld  haben  und  auch  teure  Waren,  Frauen  die  man  sich  nehmen  kann,  Kinder  die  auf  dem
Sklavenmarkt Geld bringen oder für die ein hohes Lösegeld von den Familien bezahlt wird - und
natürlich Lebensmittel.
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